Einzelpreis 29 Keser, 


Redaktion u. Administration: 
Krakau, Dunsjewskigasss 5, 
"Telefon: 

Tag: 2314, Nacht: 2507. 


Telegramm-Adresse: 


KRAKAUER ZEITUNG, 


Sämtliche Zuschriften nur 
an die „Krakauer Zeitung" 
Feldpost 186, 


für Ossterreich-Ungarn (mit 
Ausnahme von Galizien und 
den okkuplerten Provinzen) 
und das Ausland 
bei M. Dukes Nacht. A.-G. 
Wien L, Woltzelle 10, 


Manuskripte werden nicht 
rotourniert. 


ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. u. K. FESTUNGSKOMMANDOS, FELDPOST 186 


“ 
| Amtlicher Teil. 


Verfügungen wegen Heranziehung der 


Aerzte zum militärischen Dienst. 
(RM-Erlass Abt, 14, Nr. 80,635/1919). 


Die lange Dauer des Krieges stellt auch an 
den Sanitätsdienst die höchsteu Anforderungen. 
Demselben kann nur entsprochen werden, wenn 
alle hiefür vorbandenen verfügbaren Kräfte zum 
Dienste herangezogen werden, Dies gilt in erster 

- Linie von den Aerzten. Die Anforderungen an 
Aerzten für die Armee im Felde und für cea 
Dienst im Hinterlande werden immer dringender. 
Es ist daher notwendig, alle felddiensttauglichen 
Aerzte für die Armea bereitzustellen, für den 
ärztlichen Dienst im Hinterlande nur felddienst- 
antaugliche zu verwenden. 

Die Mehrzahl der aus dem Felde krank zurück- 
kehrenden Aerzte kann sehr bald zu Diensten 
im Hinterlande herangezogen werden. Bei der 
Superarbitrierung ist diesbezüglich ein rigoro- 
leres Vorgehen einzuhntten. Durch die Erwei- 
terung der Landsturinpfiicht steht auch eine 
grössere Zahl bewährter ärztlicher Kräfte neu 
zur Verfügung. Es muss hiedurch erwöglicht 
werden, auch jüngere, bisher im Hintewande 
eingeteilte Fachärzie für den Dienst bei der 
Armes im Felde Ireizumachen. E n Wech el der 


| zubringen und — was noch" wichtiger ist — die 


Mittwoch, den 9. Feber 1916. Nr. 40. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 8. Feber 1916. Wien, 8. Feber 1916, 


Russischer Kriegsschauplatz: 


Durch helleres Wetter begünstigt, herrschte gestern an der ganzen Nordastfront lehhaftere 
Geschütztätigkeit vor. Nordwestlich von Tarnopol griffen die Russen in der Nacht van gestern 
auf heute einen unserer vorgeachobenen Infanteriestützonnkte wiederholt an. Es gelang ihnen, 
vorübergehend einzudringen, doch wurden sie nach kurzer Zeit wieder herausgeworfen. 


Italienischer und südöstlicher Kriegsschaupflatz: 


Keine besonderen Ereignisse. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: w. Höfer, FML. 


EE r Geuerälssahsberitht. 


Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupiquartier : Konstantinopel, 7. Feber. (KB.) 
Auf den verschiedenen Kriegsschaup'ä'zen ist keine wichtige Aenderung eingetreten. 


land dureh sein Verhalten jedes Recht verwirkt 
habe. Diesem äusserst gespannten Verhältnis 
zu England steht ein auch nicht gerade freund- 
schaftlienes zu Frankreich und Russland zur 
Seite, denen gegenüber sich Italien verteidigen 
muss, dass es keiae Soldaten für fremde Kriegs- 


erscheinen. Dao. konımem schwere wirtschaft- 
Tiche Kalamitätep, die aut Regierung und Volk 
drückond lastär Die zur Forısetzung des Kriesea 
notwendigen Geld Viel sind nicht mehr aul- 


lebenswichtigsten Nahrunysstofte für Volk und 


Industrie: Getreide und Kohle, seawiuden in 
e&ıschreckendem Masse dahin, ohne dass die 
Regierung imstande wäre, d'e so drinzend ge- 
botene Abhilfe zu schaffen. Uater diesen Um- 
stäuden kann es nicht Wunder nehmen, wenn 
sich die erbitterte Stimmung der Urlauber ver- 
schledentlich in heftigen Revolten Luft macht, 
due bei den Daheiingebitebenen veistäadnisvollen 
Widerhall finden. 

Für die herrschende Partei, deren wildes 
Kriegsgeschrei berets einem Rückzugssignal 
Platz gemacht har, ergeben sich schwerwiegende 
Aufgaben, denea sie nach allen Anzeichen kaua 
mehr gewachsen sela dürfle. Nach den jüngsion 
Aeussernogen des amtsmüden Salandra et heute 
schou von einer Umformung des Kabinetts die 


Abteilungschefärz!e und der eingenrbeiteten 
Sekundarärzte darf kein Hindemis sein, feid- 
diensttaugliche Aerzte zur Armee abzusendon. 
Eine grosse Zahl aus dem Felde zuriiekgekehrter, 


Einjährig-Freiwilligen-Mediziuer höher: 
semester können bei entsprechender Unterwei- 
sung und Beaufsichtigung zu ärztlichen Hilfs- 
diensten herangezogen werden und können na- 
mentlich die chemischen und mikroskopischen 
Untersuchungen durchführen, hiedurch wird sich 
eine wesentliche Reduzierung der Sekundarärzis 
in den stabilen Sanitätsanstaiten erzielen Inssen. 

Beigefügt wird, dass es nicht zulässıg ist, die 
Einjährig - Freiwilligen - Mediziner zum Zwecke 
ihrer Hochschulstudien oder zur Absolvierung 
des ersten Rigorosums von ihrer Dienstleistung 
im Spital zu befreien oder ihnen Erleichterungen 
im Dienste zu bewilligen, Das ni ische Inter- 
esse ist einzig mässgebend. Die Kommandanten 
der Spitäler und Ersatzformationen werden bie- 
nach angewiesen. 


Finanzen und do; Hundes bo.roffen werden 
ditrften. Namentlich der zweite hat sich in de 
Frage der Getreide- und Kohlennot so machtlos 
gezeigt, dass nur eine rasche und energische 
Lösung dieser schwebendan Angelegenheit das 
Aeusseräte verhüten könnte. 


Allerdings ist (alen dabei auf die Unter- 
stützung seiner ıneerboberrschenden Bundes- 
genossen, in erster Linie Englands, angewiesen, 
das jedoch einem fintgegeusommea uch 
neigt scheint. Die Kohienneferung macht Eus- 


Italiens Nöte. 


Rede, von der insbesondere de Minister der | 


sehauplätze verfügbar hat, Uud während Eng- 
land, getreu semen Grundsätzen, das Land 
durch wirta haftliche Gewaltmassregeln gefligig 
machen will, sucht Frankreich auf diplomati- 
schen Wege zum erwünschten Ziele zu ge- 
langen. Die vielbesprochene Reise Briands nach 
Rom, die ebenso oft angekündigt als abgesagt, 
ja sogar als bereits uniornommen gemeldet 
worden war, sol nun doch morgen zur Wirk- 
lichkeit werden. Nach dem geheimnisvollen 
Nimbus zu schl,essen, mit dem diese Exkursion 
des französischen M .alsterpräsidenten umgeben 
wurde, scheint man in Ententekreisen auf eine 
endgültige Beeinliussung dtal ens im Sinne der 
frauzösıschen Syaderpläne zu rechnen, Aber 
gerade die Eigenvrödelei der einzelnen Vier- 
veıbandstaaten war bisher ihr getährlichster 
Feind und man begreift das lange Zögern des 
„Trösters" aus Parıs nongesieht der Tatsache, 
dass Italien jetzt mit seinen eigenen Sorgen 
genug zu tun hat. or, 


TELEGRAMME. 


Die Siiuation bei Saloniki. 


Nach fast ncunmonatigen ergebnislosen Kämp- 
fen steht Italien heute vor einem Zusammen- 
bruch, der als gerechte Folge seiner treulosen 
Haltung und abenteuernden Politik nur mit 
Genugtuung erwartet werden kann. Die milltä- 
tische, politische und wirtschaftliche Lage, die 
Bedräugnis von aussen und innen, treiben das 
Dun selber zu „erlösende* Land un: Zhaitsnm 
einer ernsten Katastrophe zu. Die opterreichen 
Angrilfe an der ehernen öslerreichischen Grenz- 
maver, in der sich jeden Augenblick ein Einfalls- 
tor nash der Lombardei zu ölfsen droht, im 
Verein mit dem endgültigen Hinschwinden der 
letzten Hoffnungen auf die Ostadria, lassen die 


militärische Lage Italiens als eine verzweifelte | gemeinsamem Friedensschluss zwingt, ds Boz- 


(Peisal-Telograma der „Krakanor-Zellung“) 
Lugano, 7. Feber. 
„Secolo“ meldet, dass aus der Gegend von 
Doran stärker Kanonendonner ver- 
uehmbrr ist. 
Die Esteuto landet fortgesetzt Geschütze 
schwersten Kalibers in Saloniki. 


land von der Beistelluug eines giossen Val enı- 
schen Teuppenkontiugenta vor Saloniki abhi 
wogegen sich aber de leitenden imin 
Kreise Italiens entschieden ablehueny verhalten, 
Auch die kleinen Ermässigungen, de n letzer 
Stunde auf die engusehen Schiffihrlstanfn ge 
währt wurden, köunen kanesw-g: als befr (di 
gende Lösung dieser Lebensfrugen angesehen 
werden. Die Erbitterung gegen Euzlarıd, dns 
sich so weit entwürdigt, seme eigenen Ban © 
genossen zu Vasallendignsten pressen zu w lsi 
hat in Toten den höchsten Gras errech dn 
apricht bereits often von ouer Varetu 
Londoner Vertrages, cer die Nett wn Au 


Die Verkandlungen mit Montenegro. 


Miva Teagranu der „Krukauer Zeitung“) 
äufıa, 7. Feber. 
We hoha beriehtel wird, eızählten die mon- 
Sat schied Minister Radulowitsch und 
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Popowitseh Journalisten, dass sie laut Pa- 
ragraph 16 der montenegrinischen Verfassung 


berechtigt seien, mit Oesterreich-Un- | 


garn Frieden zu schliessen. 


Französische Minister 


Pi 
auf Reisen. 
Die Ankunft Briands in Rom. 
Paris, 7. Feber, (KB.) 
Finanzminister Ribot ist in London ein- 


getroffen und hatte vormittags eine Unterredung | 


mit Mac Kenna. 
Ministerpräsident Briand wird sich Mittwoch 
nach Rom begeben 


Fin Staatsstreich Poincar&s? 
(Pxivat-Telegramm der „Krakanor Zeitung*.) 
Genf, 7. Feber. 

Clemencean erklärt im „Homme enchain&“, 
Poincar& bereite einen militärischen 
Staatsstreich vor, Er warne die Presse 
Frankreichs. 

Seit jeher habe der Gedanke an eine Militär- 
diktatur die Lieblingsidee Poincar&s 
gebildet. 


Die Machtbefugnisse Stürmers. 
@rival-Telegramm der „Erakauer Zeitung") 
Stockholm, 7. Feber. 
Wie aus Petersburg berichtet wird, erhielt 
Ministerpräsident Stürmer bei der Umbil- 
dungdesKabinetts vollkommen freie 
Hand. - 


Wüste Szenen im serbischen 
Wanderparlament. 


(Erivat-Telegramm der „Krakauer Zeilung*.y 
Lugano, 7. Feber. 

Bei der Tagung des serbisehen Rumpf- 
parlamentesinRom, die im Continentalhotei 
stattfand, kam es zu stürmischen Szenen. 
‚leder der 60 Abgeordneten hatte eine andere 
Meinung. 

Nach längeren tumultwarischen Wort- 
wechseln entstand schliesslich eine allge- 
meine Sehlägerei. Einmülig war nur die 
Erbitterung über die Haltung Ita- 
liens gegenüber Serbien, 


KRAKAUER ZEITUNG 


` 
Als Protest beschloss das Rumpfparlament, 

die nächste Sitzung in Nizza abzuhalten. 
Ueber den Verlauf der Sitzung darf die ita- 


| Hienische Presse kein Wort berichten. 


Invalidenfürsorge in Deutschland. 


Sonntag, den 6. Feber wurde die vom 
Reichsamte des Innern veranstaltete Pro- 
thesenausstellung in Berlin eröffnet, 
on der sich der Verein „Die Technik für 
die Kriegsinvaliden“, das k. n. k. orthopädische 
Spital (k. u. k. Reservespital Nr. 11) und das 
Eisenbahnergenesungsheim beteiligen. Am 7., 
8. und 9. Feber finden ausserdem Versammlungen 
der Krüvpellürsorgevereine und der orthopädi- 
schen Gesellschaft statt. Zu diesen Veranstal- 
tungen begaben sich über Einladung des Staais- 
sekretärs Dr. Delbrück der Präsident des ob- 


| genannten Vereines Geheimer Rat Dr. W, Exner, 


die Vizepräsidenten und Mitglieder Kurato- 
riums Oberbaurat v. Boschan, tabsarzt 
Professor Dr. Föder!, Ingenieur Ehrentest-Egger 
und Öberstabsarzt Professor Dr. Spitzy nach 
Berlin. Erzherzog-Protcktor Carl Stephan ist 
in Begleitung des Majors Slusarz zu mehrlägigem 
Aufenthalt in Berlin eingetroffen. 

Aua Krakau nahmen als geladene Gäste an 
der Berliner Veranstaltung teil: Von der k. u. k. 
Kriegsinvalidenschule Professor Dr. B, Kaden, 
k. u. k. Oberstabsarzt I. KL, mit dem ärztlichen 
Leiter der Prothesenwerkstätte Oberarzt Dr. M i- 
ehejda und dem technischen Leiter der Pro- 
thesenwerkstätte, Leutnant Ingenieur Lang- 
hammer, ferner Oberarzt Dr. M. Epstein 
des Garnisonspitales Nr. 15. 


Die Ankunft des Erzherzogs Karl 
Stephan in Berlin. 


Berlin, 7. Feber. 

Admiral Erzherzog Karl Stephan ist Sonn- 
tag um 10 Uhr vormittags in Begleitung des 
Majors Slusarz zu mehrtägigem inoffiziellen 
Aufenthalt in Berlin augekowmen. Er wurde 
am Bahnhofevon dem österreichisch-ungarischen 
Botschafter Prinzen Hohenlohe und dessen 
Gemahlin, Erzherzogin Maria Henriette, 
die, wie bekannt, eine Nichte des Erzherzogs 
ist, empfangen und nach dem Hotel Adlon ge- 
leitet, wo er Wohnung nahm. 

Im Hotel empfing der Erzherzog, der seine 
Admiralsuniform trägt, den Feldmarschalleutnant 
v. Belmont und mehrere Herren des General- 
stabes sowie den Marineattache an der öster- 
Teichisch-ungarischen Gesandtschaft, Grafen Col- 


© 


Nr, 40, | 


loredo-Mansfeld, ferner gaben unter an- 
deren ihre Karten ab Oberhofmarsehall Rreihen, 
v. Reischach und Staatssekretär Dr. Del brück, 
Der Erzherzog nahm das Frühstück im Hotel | 
und besuchte sodann die kürzlich eröffnet 
Kriegsaussteilung beim Zoologischen Gep. 
ien. Abends war er Gast des Botschaiters Prinzen | 
Hohenlohe. 


Der nutzlose Kampf gegen die 
„Zeppeline“. 


(Prival-Telegramm der „Krakauer etung“) | 

Lugano, 7. Feber | 

„Temps“ erklärt, aus den Ereignissen der | 
letzten Tage gehe hervor, dass jeglicher 

Versuch einer Abwehr gegen Zeppg, l 

line nutzlos sei, | 

Man könne nichts gegen diese Riesenluftschiffe | 

ausrichten und jede Abwehr sei unmöglich, 


Die Luftangriffe auf England 


Die Verteidigung Londons 
dem Kriegsamt übertragen. 
London, 7. Feber, (KB,) 

„Times“ meldet: Admiral Percy Scott legt 
mit Ende dieser Woche den Befehl über die Ar- 
tillerie zur Verteidigung Londons gegen 
Luftangriffe nieder. 

Vermutlich ist es mit der Organisation soweit, 
dass der Stab der Armee in England, deren 
Oberbefeh'shaber French ist, nach Ansicht 
der Regierung das Oberkommando über. 
nehmen kann. 

Dadurch würde die Leitung teilweise von der 
Admiralität auf das Kriegsamt übertragen. 


Fürst Bülow in Luzern. 


Zurich, 6. Feber. 
Fürst Bülow hat vorgestern abends Berlin 
verlassen und ist nach Luzern zurückgereist, 
wo die Fürstin die ganze Zeit über geblieben 
war. 
Fürst und Fürstin Bülow dürften in einiger 
Zeit nach Berlin zurückkehren. 
= — oH 
Rückkehr des Grafen Pejacsevich. 


Frivat-Telegramm der „Krakauer Zeilung*.) 


Wien, 8. Feber, 
Der frühere Minister für Kroation Graf Pe- 
jaesevich ist heute in Wien eingetroffen, 


Das wirtschaftliche Kannt, 
recht“ unserer Feinde.” 


In einer der letzten Nummern haben wir die 
wichtigsten wirtschaftlichen Massnahmen be- 
sprochen, die im Vergeltungswege seitens der 
Zentralmächte gegen Angehörige feindlicher 
Staaten erlassen wurden. Nun wollen wir das 
sogenannte wirtsehaftliche „Kampfrecht“ unserer 
Feinde besprechen, da auch diese Massregeln 
im Vergeltungswege bei uns gegen feindliche 
Staatsbürger angewendet werden können. 

Frankreich. Mit Dekret vom 27, Septem- 
ber 1914 wurde jeder Handel mit Angehörigen 
der Zentralmächte, sowie den sich in diesen 
Staaten aufhaltenden Personen untersagt und 
gleichzeitig die Nichtigkeit sämtlicher Rechts- 
geschäfte und Verträge, die wo immer von Fran- 
zosen mit den obgenannten Personen unmittel- 
bar oder mittelbar geschlossen wurden, für die 
ganze Kriegszeit ausgesprochen. Diese Mass- 
regeln bezielten sich nicht auf die Bewohner 
Eilsass-Lothringens, sowie auf österreichische 
und deutsche Staatsbürger polnischer oder böh- 
mischer Nationalität. 

Die Dekrete vom 29, September und 13, Okto- 
ber 1914 haben die Sequestration der öster- 
reichisch-ungarischen und deutschen Lebens- 
und Unfallversieherungsgesellschaften, sowie die 
Zwangsverwaltung sämtlicher Unternehmungen 
und jedwedes mobilen oder immobilen Ver- 
mögens der Angehörigen der Zentralmächte an- 
georgnet. (Die Liste dieser Unternehmungen 
liegt in der hiesigen Handelskammer zur Ein- 
sieht anf.) 

Mit Gesetz vom 29. Mai 1915 wurde die Aus- 
übung von Patenten und der Gebrauch von 


*) „Der Wirtschaflskrieg“ im Verlage der Niederüster- 
reiehischen Handelskammer in Wien. 


Fabriksmarken durch Angehörige der Zentral- 
mächte, sowie flr ihre Rechnung untersagt, wie 
auch die Zahlung von Lizenzgebühren verboten. 
Die Austibung derjenigen Patente, die vom öffent- 
lichen Interesse sind oder der nationalen Ver- 
teidigung nützlich sein können, wird dem Staate 
oder französischen Bürgern vorbehalten. Dieses 
Gesetz gestattet jedoch, dass sowohl Franzosen 
im Feindeslande, wie auch Angehörige der 
Zenlralmächte in Frankreich unter der Bedin- 
gung vollständiger Gegenseitigkeit alle zur Auf- 
rechterheltung oder Erlangung von gewerblichen 
Sehutzıechten erforderlichen Förmlichkeiten und 
Verbindlichkeiten erfüllen, doch wird die Ertei- 
lung von Patenten, die nach Kriegsausbruch an- 
gemeldet wurden, bis auf weiteres aufgeschoben. 
Unter derselben Bedingung (Gegenseitigkeit) 
wurden auch für die Österreichisch-ungarischen 
und deutschen Staatgangehörigen die Fristen in 
Patent-, Marken- nnd Modelisachen mit dem 
1. August 1914 als unterbrochen erklärt, 


Ferner wurde die Beschlagnahme sämtlicher 
Zollgüter aus dem feindlichen Auslande, sofera 
sie tür Angehörige der Zentralmächte bestimmt 
sind, angeordnet und verfügt, dass für alle aus 
neutrolen Ländern nach Frankreich eingeführten 
Waren Ursprungszeugnisse beizubringen sind, 
um auf diese Weise der Einfuhr feindlicher 
Waren vorzubeugen. 

Schliesslich wurden zahlreiche seerechtlichen 
Bestimmungen erlässen, insbesondere über die 
Beschlagnahme aller den deutschen Staalsbür- 
gern gehörigen Waren, die nach dem 1. März 
1915 das offene Meer erreicht haben. 


In Marokko ist jedes Eigentum der öster- 
reichischen oder deutschen Angehörigen unter 
Zwangsverwaltung gestellt, sowie die Einfuhr 
von Waren aus der Monarchie und Deutschland 
verboten worden; im französischen Kolonial- 
besitz in Afrika wurden alle Verträge, die nach 


dem Jahre 1911 mit dentschen Staatsbürgern 
geschlossen wurden, annulliert. 

England. Nach den in England herrschen- 
den Rechtsgrundsätzea sind in Friedenszeiten 
die Ausländer den Inländern gleichgestellt. Wäh- 
rend des Krieges jedoch sind dıe feindlichen 
Ausländer verschiedenen Beschränkungen unter- 
worfen, wobei als solche alle Personen gelten, 
die in einem mit England Krieg führenden 
Staate ihren Wohnsitz haben. Somit gilt für 
England als ausländischer Feind auch ein in den 
Zentralmächten freiwillig sich aufhaltender Eng" 
länder, dagegen nicht ein Angehöriger dieser 
Mächte, der in England wohnt, Die feindlichen 
Ausländer sind folgenden Beschränkungen unter- 
worfen: a) Jedwede Rechtsgeschäfte mit solchen 
Personen sind untersagt und nichtig, der Gegen- 
stand eines solchen Vertrages wird eingezogen; 
b) Forderungen solcher Personen können vor 
englischen Gerichten nicht geltend gemacht 
werden, wobei während dieser Zeit die Verjäh- 
rung nicht gehemmt wird; c) nach Kriegsaus- 
bruch ist die Entstehung eines Anspruches zu- 
gunsten solcher Personen auch dann ausgeschlos- 
sen, wenn demselben ein noch in Friedenszeiten 
geschlossener Vertrag zugrunde liegt. 

Gemäss diesen grundsätzlichen Bestimmungen 
wurden in England nach Kriegsausbruch gegen 
Angehörige der Zentralmächte Massregeln ge- 
trotfen, die diesen Personen jeden Handel ver- 
bieten, den Abschluss von Rechtsgeschäften 
untersagen und ihnen die Einziehung ıhrer For- 
derungen an Engländer sowie die Führung ihrer 
Unternehmungen unmöglich machen, mit einem 
Worte, diese Personen wurden ausserhalb des 
Rechtsschutzes gestellt. Zur Durchführung dieser 
Massnahmen wurde eine Uumenge von Ver- 
ordnungen herausgegeben, die der Jebertretung 
dieser Verbote vorbeugen sollen. Es sind dies 
vorwiegend Bestimmungen formeller Natur, die 
uns nicht interessieren — es kann aber gesagt 


į H 


Nr. 40. 


KRAKAUER ZEITUNG 


Seite 3, 


Graf Pejacsevich weilte bei Kriegsausbruch be- 
kanntlich in Frankreich und wurde dort als 
ungarischer Staatsangehöriger interniert. Er ist 
im Wege des Austausches aus Frankreich ent- 
lassen worden. 


Vor einem Jahre. 


9, Feber. Im Waldgebirge wurde nach 
mehrlägigen Kämpfen der stark befestigte Ort 
nördlich des Sattels von Velovec von unseren 
Truppen genommen, — In der Bukowina 
wurde in fortschreitendem Vorrücken Wama be- 
setzt. — Türkische Streitkräfte haben die Stadt 
Hauwise östlich von Korna besetzt, 


Lokalnachrichten. 


Privat-Feldpostpaketverkehr. Privat- Feldpost- 
pakele zu den Feldpostämtern Nr. 9, 16 34, 45, 
46, 49, 95, 99, 103, 140, 151, 168, 170, 187, u, 
210, 211, 227, 228, 229, 230, 238, 234, 260, 261, 
264, 265, 300, 307, 308, 315, 316, 317, 319, 331, 
836, 337, 338 und 339 sind derzeit unzulässig. 

Im Zeichen de? Burgirledans werden demnächst 
in Wien Gemeinderatswahlen statt- 
finden. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Konzert Wolanek. Nach dem Knaben Pepa 
Barton spielte Sonntag der Jüngling W ola n e k 
im Soköt-Saale. Aus dem reichhaltigen und ge- 
gewählten Programm ist ganz besonders die 
Strauss-Sonate hervorzuheben, deren hohe tech- 
nische Schwierigkeiten von dem an Reife 
keineswegs jugendlichen Künstler glänzend be- 
wältigt wurden. Auch der Vortrag, namentlich 
des zweiten Satzes, zeigte tiefe Auffassung und 
feines Verständnis, und der schöne hreite Ton des 
Künstlers bewies, dass er nicht nur dem techni- 
sehen Können voll gewachsen ist. In dem haupt- 
sächlich auf Brillianz angelegten Wieniawski- 
Konzert zeigie sich sein Vırtuosentum von der 
besten Seite, 

Neben dem jungen Künstler behauptete sich 
ebenbürtig Frau Ablamowiez-Meyer, die 
den immens schwierigen Part der Strauss-Sonale 
ebenso diskret wie souverän begleitete. In 


werden, dass in England ein jeder feindlicher 
Ausländer fast oller Rechte beranbt wurde, 

Bezüglich der gewerblichen Schutzrechte wurde 
dem Handelsamte das Hecht eingeräumt, Pa- 
tente, Marken und Muster der Ausländer auf 
Antrag gänzlich oder teilweise aufzuheben, resp. 
ausser Kraft zuseizen, wenn der Antragsteller 
sich bereit erklärt, dieses Recht selbst aus- 
zuüben und wenn dies im öffentlichen Interesse 
liegt. Selbstredend werden während des Krieges 
an solche Personen keine Patent-, Marken- und 
Musterrechte erteilt, doch wurde die Zahlung 
der diesbezüglichen Gebühren sowohl Kuglän- 
dern im Feindesland, wie auch den feindlichen 
Ausländern in England gestattet. 

Was die Prozessfähigkeit der Feinde anbe- 
trifft, hat das oberste Gericht in England ent- 
schieden, dass es eine alte Regel des englischen 
Rechtes sei, dass ein Angehöriger eines feind- 
lichen Staates in England keine Klage führen 
kann; es ist ihm daher Dich, erlaubt, seine 
Rechte vor einem englischen Gerichte geltend 
zu machen, 

Die völkerrechtswidrigen Bestimmungen Eng- 
lands über das Seereeht, speziell gegen Deutsch- 
land, sind aus den Zeitungsberichten bekannt. 

Aehnliche Bestimmungen — wie für England 
selbst — wurden auch für die englischen Kolonien 
sowie für Ihre Schutzgebiete, dann für Aegypten, 
Kanada und Australien, die unter euglischem 
Einflusse stehen, erlassen. 

Russland: Mit der Verordnung vom 28. Juli 
(10. Avgust) 1914 wurden säsmlliche Vorrechte 
und Besünstigungen, die Angehörige feindlieber 
Staaten aufgrund der Staatsverträge oder nach 
dem Grundsaize der Gegenseitigkeit geniessen, 
aufgehoben und mit der Verordnung vom 15./23. 
November 1914 wurden Zahlungen aller Art 
an ausserhalb Russlands wohnhafte Ang. hörga | 
feindiicher Staaten verboten, ja sogar diesen 
Personen der Zutritt zu ihren Safes untersagt. 


ibren Solovorträsen bewies die Pianistin in der 
wuchtig-breiten „L:gende* von Różycki wie in 
der graziösen „Spinnerin* von Moniuszko-Melcer 
die vollkommene Beherrschung der schwierigsten 
Technik, die sich bei Schuberi-Liszts „Erlkönig* 
im besten Lichle zeigte. Als fein empfindende 
Künstlerin erwies sich die Vortragende bei 
Wiedergabe von Werken Chopins und Brahms, 


Ewigkeit. Weltkriegsgedanken über Leben 
und Tod, Religion uud Entwicklungs! ehre von 
Ernst Haeckel, Verlag von Georg Reimer, 
Berlin. Das ‘kleine Werkchan dieses unermüdlich 
wirkenden, grössten unserer Naturforscher und 
Philosophen, dem es heute an seinem Lebens- 
abende gegönnt ist, in voller Geistesfrische die 
allseitige Erkenntnis seiner unumstösslichen 
Lehren und Wahrheiten reifen zu sehen, mutet 
wie ein Rückblick auf desseu ganzes Schaffen an. 
Wer sich mit Haeckels Schriltea näher befasst 
hat, wird darin nichts Neues suchen dürfen; 
die hier niedergelegten Relationen seiner Lehren 
zur Praxis des Wellkrieges bedeuten ihin den 
neuerlichen Beweis für den Zusammenbruch der 
christlichen Sittenlehre. Dem aber, der Haeckel 
noch nicht oder nicht zu Genüge kenns, wird 
das Büchlein den vollen Einblick in die von 
ihm einheitlich aufgebauten Thesen der Natur- 
gesetze, in die Entwieklungslehre und in seine 
Ansichten über die Religionen gewähren. Es 
ist, wie jedes seiner Werke, ein entllammendes 
und begeisterndes Werben für die monistische 
Idee, jenen Munismus, der da das Band zwischen 
Religion und Wissenschaft bildend lehrt, dass 
Natur und Gott zusammen ein einziges und 
ein heitliches Weltpr'nzip bilden. — Der Mo- 
nigmus ist ene Vernunftreligion, die sich einzig 
und allein auf die Erkenntnis der realen Natur- 
gesetze gılindet und in dem richtigen Gleich- 
gewichte von Egoismus und Altıwismus das 
„Goldeno Sittengesetz“ zur höchsten Norm des 
Lebens erhebt. Die unzähligen Fragen nach 
Wert und Sinu des menschlichen Lebens, nach 
Ewigkeit des Daseins und Unsterblichkeit der 
Seele finden ihre naturwissenschaftiiche Lösung. 
In dem jetzigen Weltkriege, diesem titanischen 
„Kampf ums Dase:n“ erblickt Haeckel eine Welt- 
katastrophe, einen Wendepunkt in der mensch- 
lichen Geschichte, an welchem sich unter der 
vereinten Wucht gewaltiger Fortschritte und tief 
einschneidender Zufälle neus Gesteltangen des 
Vöikerlebens ans dem Schulte der zusammen- 
stürzenden „Guten alten Zeit“ erheben. Auch 
dieser Weltkrieg ist ein Gied in der Entwick- 
lungsgeschiehte des Menschen seschlechtes. 


Nach Schlass der Redaktion. 


Deutscher 
Generalstabsbericht. 


Das Wolffscho Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 8. Feber 1916. 
\ 


Westlicher Kriegsschanplatz. 

Südlich der Somme herrschte lebhafte Kampf- 
tätigkeit. In der Nacht vom 6. zum 7. Feber war 
ein kleines Grabenstück unserer neuen Stel- 
lung verloren gegangen. Ein gestern Mittag 
durch starkes Feuer vorbereiteter Angriff warde 
abgewiesen. Abends brachte uns der Gegen- 
angriff wieder in den vollen Besitz unserer 
Stellung. 

Ein deutsches Fingzeuggeschwader griff die 
Bahnanlagen von Poperinghe und das englische 
Troppenlager zwischen Poperinghe und Dix- 
muiden an und kehrte nach mehrfachen Kämp- 
fen mit dem zur Abwehr aufgestiegenen Gegner 
ohne Verluste zurück, 


Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz. 


Bedeutungslos. 
Oberste Heeresleitung. 


Spendenausweis. 


Erriehtung einer Volksküche 
(siehe Nr. 37 unseres Blattes) ; 
Bisheriges Ergebnis 

Dr, Leon Adet s sle eas 
Dr. Sieginund Ehrenpreis . 
Heinrich Fränkel . 
lU Eet an 2. a 
Apoiheker Hausmann , . 
Direktor Holzer, Merkur . 


Zur 


Dr. Heinrich Judkiewiez . . . . 
Stadtrat Judktewiez e 
Dr. Philipp Landau .. ssa 
Dr. Raphael Landau. . s. s.» 
Dr, Ludwig Merz, oo non. 
Direktor Alfred Szancer . 2... 
Bomme: 


Auch die Auszahlungen seitens der Kredit. 
institute an Angehörige feindlcher Staaten, die 
in Russland wohnen, wurden Beschränkungen 
unterworfen und dürfen 500 Rubel monatiich 
nicht übersteigen, 


Die den feindlichen Staatsbüirgern gehörenden 
Handels- und Industrieunteruch nungen wurden 
unter staatliche Ueberwachung gestellt und ihre 
Liquidation angeordnet, Diesen Personen wurde 
der Erwerb von Liegenschaften untersagt und 
sie müssen ein im Erbwege erworoenes Grund- 
stück binnen zwei Jahren voräussern, da es 
sonst dureh die Behörden Öffentlich ve ort 
wird. Auch sämtliche Pacht- und Mietverträge 
dieser Personen wurden ausser Kraft gesetzt, 
In einigen Gouvernements wurde sogar allen 
ausländischen Grundbesitzern aufgetragen, ihre 
Liegenschaften freiwillig zu veräussern, da sie 
üngsweise versteigert werden. Die ob- 
ührten Massregeln beziehen sich nicht auf 
feindliche Ausilader slawischer, italienischer 
und französischer Herkuutt, 


iglich der Prozessfühigkeit der feindlichen 


puer entschied das Kassatlonsdepartement, 
den Untertanen feindlicher Staaten ein 


dass 
Anspruch auf Rechissehutz nicht zusteht und 


dass diese Personen ihre Rechte vor ıussischen 
Gerichten nicht gellend machen können. Wenn 
das Prozessverfahren ihrerseits noch vor dem 
Kriege eingeleitet wurde, so ist es von Amts- 
wegen zu unterbrechen. 


It, wurde angsordnei, 
ige feindlicher Staaten 
nicht er eilt uad dass die bis zum Kriegs er- 
wirkten aufgehoben werden. Wenn aber ein 
Patent "är die Reiehsvarteidigung von Beden- 
ion sein kaun, so fällt es ohne Ealschädigung 
in das E gsntum des Staates. Nwlzungsrechte, 
| die von russischen Angehörigen var dem 1, Jän- 
ner 1915 an Pateuten “Zeindlieher Ausläuder er- 


wirkt wurden, bleiben für die vereinbarte Zeit 
und im vereinbarten Umfange aufrecht. 

Italien: Die Verordnung vom 22. Mai 1915 
erklärt alle nach dem 24. Mai 1915 erfolgten 
Verkäufe und Abtretungen an Gütern und Im- 
mobiliarrechten, welche den österreichisch-unga- 
rischen Staatsbüvgern oder den in der Monar- 
chie wohnhaften Personen gehören, als unwirk- 
sam und verbietet diesen Personen gerichtliche 
Schritte in Zivil- und Verwaltungs-, sowohl strei- 
tigen wie nichtstreiligen Sachen einzuleiten. 
Auf Angehörigs der Monarchie italienischer Na- 
tionalität beziehen sich diese Massregeln nicht. 

Beirafis der gewerblichen Schutzrechte wur- 
den die Fristen zur Zahlung von Gebtihren so- 
wie zur Vornahme der zu ihrer Aufrechterhal- 
tung vorgeschriebenen Handlungen bis: nach 
Friedensschluss verschoben — a "` EC 
der Bedingung dar Gegenseitigkeit, 

Die seerechtlichen Bestimmungen Russlands 
und ltalens sind den englischen Massnahmen 
ählich. 

Dies sind die wichtigsten Massnahmen des 
feindlichen „Kampfreehtes“, Wir en, dass 
diese Bestimmungen bezüglich ihrer Härte in 
gar keinem Verhältnis zu den von den Zentral- 
mächten erlassenen stehen, Diese Bestimmungen 
sind begründet dureh die strategischen Nieder- 
lagen der Entente, welche im Bewusstsein ihrer 
militärischen Ohnmacht einen wirtschaftlichen 
Feldzug begann, der an Brutalität alle im Völker- 
recate und in der Weltgeschichte bekannten 
Massnahmen bei weiten übertrifft. Der Zweck 
dieser Massnahmen, und zwar die Unterdrückung 
der Zentralmächte wenigstens in wirtschaftlicher 
Hinsicht, ist dennoch nicht gelungen und nach 
der gegenwärtigen Lage können wir uns der 
sicheren Hoffauns hingeben, dass dies auch in 
der Zukunft nicht gelingen wird. dr. a. g. 
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Macht (Webrmann in Eisen): 


Kanzlei-Unterotliziere des Artillerie-Zeugsdenots 
Krakau anlässlich der Hochzeit des Kollegen 


Zahnarzt H 


St. Markusgasza Nr. 27, (Ecke Spitalgasse). 


Lompar! 105 


„WANDAS, UL sw. Gortrudy 5, Programm vom 7.—10. da, 


Kriegsaktualitäten. — Sprenguogen mit Aldorfit. Natur- 


Feuerwerker Eachinger mit Frl, Simon, statt 
Glückwunschtelegramm . . . . 2... K880 


Dor nam gg der Jon Zeitung" 
Wm Wim zu. 


„DCIECHA“, 
Kriegsaktualitäten, 


A. Herzmansky 


Wien VII, Mariabilferstrasse 26, Stiftgasse 1,3, 5, 7 
Eine Pflegestätte der Wiener Mode. 
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Golde im Gesamtb: 


Datumstempel, 
Numerateure, 


200.000 


Die Ziehung erfulgt öttentiin! 


3 ug, Haupteingplats 34, Deko 
Aleksander FISCHHAB it. Stock, sofort zu ver. || Dic Lose werden 
KRAKAU, GRODZKA 50 mieten, ` Erkundung | | Yon der&.z 


Erima Ausführung. | bein Portier, SS 


Kinoschau. 


owiälnn 16. Programm vom 4.—10 
ie Seele einer Frau. Erschüllern- 
des Drama in vier Teilen. Glaazleistung der borühmten 


` Hl Aflerhichste Dag Seiner ra kais. u. Way) Apastolisehen Majestil. 


43. k. M. Staatsiotterie 


tür Zivitwahltätlgkoitszwacka der im Raiulısrate vartratenan 
Küntgreiche und Länder. 


Diese Geldlotterie snihäil 21,146 Gawinns in barenı 


Der Haupilrs 


en a Ein Los kos 
Slompelfarbe i m m e y Lose sind bei dor Abteilung 
liefert- prompt in Wien, 18. Vordere Zollum 
it Zenitalhel ung. Lotlogelillschreiction 
Stempeifabrik mit Zenlvelleizung, elek- i GIE A 
trischem Licht und Anf- Stenci-, Post- und 


, Bereraldlzoktlon Ger Stazteiotisrion (Abteilung 
ir Wohltätigkaitslotterion). 


aufnahme. —- Die tapfero Schwiegermutter. Komisch. — 
Dar kalto Strahl. Komisch. — Der Gewisuenswurm, Drama 
in zwei Aklen.— Schwarze Tage, Druma in dref Akten. 


„NOWOSEI, U], Starowisina 21. Frogramm vom 2.—9. ds. 

Mit Herz und Hand fürs Vaterland. Palriotisches Kriegs- 
In vier Akten aus deu Heldenkämpfen unserer 
n Armse an der italie hen Front, 


da, 


Eine Qualitäts- 
probe genügt ' 
Matias-Heringe 


rinalen Heringe, Russen, 
inen und feine Nordische 
Sardinen, beste Q 
Emmentaler nnd 
auf Lager, en gros en delail 
Ch. Rosenbaum 
KRAKAU 
Krakowskagasso Nr. 28. 
Filiale In PODGÖRZE, 
Lwowskagasse Hr. 9 
Mililärliefe: 


In Wien zteigt man ab: 


Hotel „Österreichischer Hof“ 
1., Fieischmarkt Nr. 10. 


Zentralheizung. Mederner Komfort. 
Zimmer von K 5°— aufwärts, 
Besitzer: Ferd. Hess. 


Allgemeine 
Uniformierunssanstalt 8 


ACR & FEHL 


KRAKAU, PODWALE 5 


empfiehlt boatons: 

Uniformen nach Mass in bekannter tadellaser Aus- 
führung rach bestehenden Adjustierungsvarschriften, 
sämtliche Heorusbedarfsartikel In grossar Auswahl, 
Sämt:lche Orden, Ehren- u. Srinnarungsraichen und 

dazugehörige Bänder aul Lagar. 

mp KAPPEN wa 
in alien Sorten und reicher Auswahl. 


Zentrale: Wien D), Elisahathnramenade Hr. 29. 
Filialen: Triest, Laltach, Czernowitz, 
Erieflichs Aufträge werden mit umgahendar Past sief 


ERS EP TSLLL LT 
Hochprima 


Kohlenpapiere| Prager Schinken, 
reichhaltiges Lager Selchfleisch 


fa L. RMEISEN und dauerhafte Salami 


H oHerierl Firma "rr 


Krakau, Krowoderska Nr. 54. $ S 
Fred Bralik A G. 
`  Serowitz, Bühmen. 


Für 


ungen 


Für 


ge von 525 000 Kronen. 


atfer hett 


Kronen. 
h in Wien am 10. Februar 1916, 


tel 4 Kronen, 


Wohltstigkeitsotterien 
5. bei der kgl. 
t, IX. Hauptzoil- 


in Bud 


porlofrei zuge. 
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Käse, Rutter E Belikatesssnhandunn Hi Rudolf Popper Z 
Kondenst K i 0 0 ingenieur H 
Kondensisrte Milch, Trockenmilch, Serdinen, Fleisch: H | H ei Gë 
konserves, Salami, Marmelade unl sämtliche Apro- Ñ | D Unternehmung für elektrische Beleuchtung 
visionicrengsartikel en:pfiehit zu mässigen Preen M | D ü und Kraftübertragung 
ass Handelshaus g g Krakau, ul. sw. Maka 27. Filiale: Tamöw, Watowa 25. 
m D nm a H D Krakau goze anski tatz 2 LU Telephon 484. Talaphon 202. # 
d d N P } D 4 P hl oO empfiehlt sich zur Projektierung und Ausführung $ 
| k g empliehlt seiu grosses Lager vou oO von elektr. Anlagen jeder Art uud Grösse, sowie # 
u & a IA e LEE osram zervent Marmeladen. Lieferung aller Arten elektroterhnischen Bedarfs- $ 
Ringplatz 5. (Ecke Siennagasse.) d'H Weine und Liköre in grosser Auswahl. 3 EA 
KEE Gë a Echt Emmanthsler Käse, Ungarlaches Mastgefiügel. dp Und Glühlampen. Eigene Werkstätten, # 
F O000000D00000000000000000000 280 


LENA 

Brauntiger, 
Vorstehhund, "77. Kenn 
zeichen: eine Nu uf der Brust. 20 Kron: inderlohn 


174 


Hotel 


K. Zielinski, Op GE 


NAHRUNGSMITTEL 


fe die Verpflogrung dos Miätirs und der Ziylibevölkerung 
in den besetsien Gebieten Rum-Polens: Felt, 
lleringe, Dürrodat, Powidl; forner Selle, Seifeapulver, 
Soda, Borax, Papier. 
Für Bau: und Rekonstruktion Galizlena! 
Lokamobilen, Stainbrocher, Eisenhabnbaumatarlallen. Dr Be 
arbeiten: Transportgefüsse Mir NGssige Luft, Zindmasahinen. 


Royal 


en 


Be Kees 


(Gulasch, Seichfleisch mit Kraut und Reis) 
dauerhafte Salami 
und 


diverse Fleischwaren um 


liefert in jedem Quantum die Firma 


Brüder Peiskar 


Politz zn der Mettau (Böhmen). 


Fleischwaren-, Wurst- u. Kanservenfahrik | 


ı Krakau 


vis-à-vis der historischen Burg Wawel 
Wiener Café-Restaurant 
Transenal -Quartier 


Heim reisender 
Kaufleute 


Für Varwundetengtiege : 
Verbandstoffe, hygien, Gummi-Artikel, Zimmer-Closets. 
Kinrieblung von Spitals-Laboratorien. 


ADOLF MOLLER TROPPAU 


Olmützers! © 16. Teloohen 187 und 269. 
Für gute eignet aleh 


„as Massenvorplogungon Ee 


„Victoria Speisemöhre“ — 


(zeichnet sich durch grosse Haltbarkeit aus). 
Edel im Geschmack, ausgiebig in Verwendung, gedünstet 
oder eingebrannt das vorzüglichste Gemüse. 
in ganzer Woggonladung oder geteilt (Sacke zu 10 kg). 
FRANZ WEISS 


Wien Zu 8, Witiegasse 4. Telaphon 81.157, 
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Erwin Engel, 


3 
eme seine Zisareitenhüisen in reichhal ssier Auswahl, 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


